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Am Anfang „grunecen a vano-Frankivsk UKRAINE

eges“ Kırchliche
Umweltarbeiı der
Ukrame

In der Enzyklika „Carıtas Nr 51 steht tolgende Aussage
)) Die Kirche hat C1iNeEe Verantwortung für die Schöpfung un 111US$S5 diese
Verantwortung auch öffentlich geltend machen Schöpfungsverant-
wOortung 1ST C1nN wesentlicher Teil des christlichen Glaubens Angesichts
der tortschreitenden Umweltzerstörung un der ethischen Iragweite
ihres Schöpfungsglaubens obliegt der Kirche die Pflicht authenti-
schen Beitrag Zr Bewahrung der Schöpfung eisten

Gemäß der Botschaft VO Papst Benedikt XNA ZANT: Feier des Weltfrie-
denstages Januar 7010 oll die praktische Schöpfungsverantwor-
Lung der Kirche dem Tiel dienen, „die rde das W asser und die uft als
Gaben (sottes des Schöpfters für alle bewahren und VOT allem den
Menschen VOT der Geftahr der Selbstzerstörung schützen In den
tolgenden Ausführungen moöchte ich beschreiben WIC die Ukrainische
oriechisch katholische Kirche UGKK)? ihre Schöpfungsverantwor-
LuUung begreift un:! WIC S1C sich bemuüuht dieser gerecht werden

Fiıne Umwelttradition

Die UGKK hat bereits CIHE lange Tradition des verantwortlichen Um-
MIt der Schöpfung och VOT den sichtbaren Zeichen der ylobalen

Papst Benedikt XN Botschaft YVAURE Feier des Weltfriedenstages 7A68 'Thema „Willst du
den Frieden tördern, ewahre die Schöpfung Quelle http I www Vatiıcan va/holy
tather/benediecet XVi/messages/peace/documents/hf ben INCs x ] world-
day CaACE_BC html
Die GK gehört den Kirchen des byzantinischen Rıtus, die SCIT: der Union VO
Brest (1596) vollkommener Kommuniongemeinschaft MI1 dem Papst stehen und des-
SCI1 geistliche und jurisdiktionelle Vollmacht anerkennen erzeit 1ST die HKK die
größte katholische Ostkirche der Welt Sie zaählt über S Millionen Gläubige.

Prof. Dr. Volodymyr Sheremeta ıstDozent für Moraltheologie derTheologi-schen Akademie Ivano-Frankivsk (Ukraine) unLeiter des Büros fürUm-
weltfragen der UVGKK.
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Umwveltkrise, insbesondere der Leitung VO Metropolit Andrej
Scheptyzkyj (1865-1944, Metropolit se1lIt die dorge für die
natürliche Umwelt un:! ihre Bewahrung ein wichtiges Thema Aus eNTt-

sprechenden archivalischen Quellen geht hervor, ass die UGKK bereits
Anfang des Jahrhunderts durchaus umweltbewusst handelte:
Die Kirche verfügte ber einen großen Besitz Ackerboden und
Wald, der entsprechend dem damaligen Stand der Forschung be-
reits nachhaltig bewirtschaftet wurde
In der Zwischenkriegszeit wI1es die UGKK 1n Galizien mehrere
Naturschutzgebiete au  N
Im Z Kirchenbesitz gehörenden Ort Perehinske entwickelte StE
breitgefächerte touristische Aktivitäten, die CS mI1t dem Natur-
schutz verbunden
uch förderte die Kirche die Umweltschutztätigkeit VO naturwI1s-
senschaftlichen Institutionen, Nichtregierungsorganisationen und
Verbänden.
Nicht zuletzt warben Kirchenleitung, Klerus un Laien der VGKKE
1n der Offentlichkeit für den Naturschutzgedanken.
Diese Tradition wurde leider durch

den /weiten Weltkrieg gewaltsamY- Bıs heute zahlt die Ukraine den
brochen, dessen nde der oröfßte 'Teil größten Umweltverschmutzern der
Galiziens endgültig der Sowjetunion rde.
eingegliedert wurde.?

Schlechtes Umwelterbe

Infolge der umweltausbeuterischen Kolonialpolitik der 5Sowjetunion,
der orofßen Zahl übernommener Chemie-, Metallurgie-, Bergbau- un
Militärbetriebe mıiı1ıt veralteten Technologien W1e€e auch der Bodenvergif-
Lung un -erschöpfung durch extensive Landwirtschaft gehört die
Ukraine heute den gröfßten Umweltverschmutzern der Erde.*

Ort wurde 1946 die UGKK VO sowjetischen Regime aufgelöst, die Kirchenleitung
verhaftet 11I1d der J. Besitz enteignet. Die Kirche blieb 1mM Untergrund bestehen, ih-

Tätigkeit Warlr jedoch 1m Wesentlichen aut Sakramentenpastoral beschränkt. Im 1y
zember 1989 begann s1e, autf ihre offizielle Legalisierung und Rehabilitierung hinzuar-
beiten.
Der Anteil der Ukraine Territorium der ehemaligen 5Sowjetunion umtasste I1UT 2,
Prozent. Gleichzeitig betrug der Anteil der Ukraine der Gesamtproduktion der So-
wJjetunion: Eisenverarbeitung Prozent, Eisenerzgewinnung 50 Prozent, Kohleför-
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Hınzu kommt die sozial-öÖkologische Tragödie 1in uUuNserem Land
durch den Unfall 1mM Kernkrafttwerk Tschernobyl (1986) Tausende Qua
dratkilometer VO radioaktiv verseuchtem Land, hunderttausende
Zwangsumsiedlungen aus den stark verseuchten Gebieten, e1n CHiOTIHEEF

Kostenaufwand Zr Beseitigung der unmittelbaren Folgen, durch die
Radioaktivität verursachte Krankheiten und Behinderungen, zahllose
trühzeitige Todeställe all C13.S sind HE einıge Stichworte 1mM breiten
Spektrum der Auswirkungen der Tschernobylkatastrophe> Und S1€e
WIFr d auch künftige (senerationen och belasten. Abgesehen VO radio-
aktiven rbe VO Tschernobyl STaMMTL heute der Gro(fiiteil der Umwelt-
verschmutzung AUS$S der Energie- un! Wärmeproduktion, der metallver-
arbeitenden Industrie, den privaten Haushalten un: den Emissionen des
Kraftverkehrs.

Der gegenwärtige Beıltrag der GKK zur Bewahrung der
Umwelt

In der ersten Zeit ach ihrer Legalisierung 1n der unabhängigen Ukraine
W ar die DGKK mıiıt dem Autfbau VO lebensnotwendigen Strukturen für
iıhre eigentlichen Aufgaben un mi1t dem Bau VO Kirchen beschäftigt.
Das Thema „Umwelt“ WAar dabei aum prasent. Bald erkannte Ianl Je-
doch, 4aSSs CS; W1€ das /weite Vatikanische Konzil formulierte,
Sendung und Auftrag der Kirche gehört, „allzeit ach den Zeichen der
Zeit torschen und S1€e 1mM Licht des Evangeliums deuten“ Eın
vorrangıges Zeichen uUunNnserTer Zeit 1st d1e ökologische Krise, die auf eıne
ungeheuerliche Weise das Leben des Menschen, die ökonomischen
Grundlagen des Staates, die soziale Sicherheit un!: überhaupt die Za
kunft der Ukraine edroht. Dementsprechend 1St die Verantwortung für
die UmweltD:Bestandteil der Soziallehre der UGKK geworden. Erste
Umweltschutzstrukturen konnten errichtet werden, un: oibt bereits
eine Anzahl durchaus ermutigender Beispiele für die Bewahrung der
Umwelt.

derung 25 Prozent. Insgesamt produzierte die Ukraine Prozent der Landwirtschafts-
produkte und 25 Prozent der Industrieprodukte der
Vgl Volodymyr Sheremeta: Ethik nach T'schernobyl. Versuch einer ethischen Orientie-
rung aus schöpfungstheologischer Sicht (Forum Interdisziplinäre Ethik, Bd 28) Frank-
furt (Main) 2001, /-1  9 siehe auiserdem den Beitrag VO Astrid Sahm 1n vorliegen-
dem Heft
Gaudium elt Spes, Nr.
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Die ökosoziale Lehre
In der Botschaft der Bischöte der DGKK die Gläubigen un: alle
Menschen Willens ber „Die Aufgabe des Christentums 1n der
modernen Gesellschaft“ wird die dorge der Kirche die Umwelt als
„einer der edelsten Bereiche ihres [Dienstes“ definiert. [)as Dokument
der Bischofssynode „Sozialer Wegweiser für den Gläubigen“, das den
Grundstein für die moderne Soziallehre der Ukrainischen griechisch-
katholischen Kirche 1ın orm VO „Zehn Sozialgeboten“ legt, verpflich-
tet ebentalls dazu, „die natürlichen Ressourcen der rde als (sottes
Gabe achten und sinnvoll verwenden“.

Die Kommıissıon für Katechese 1n der UGKK hat 1MmM Jahre 27004 den
Moralkatechismus „Das Leben 1n Christus“ herausgegeben, ın dem die
Lehre der Kirche aktuellen ethischen Fragen dargelegt wird In einem
besonderen Teil dem Titel „Schöpfungsverantwortung“ werden
die biblischen, theologischen und ethischen Grundlagen der ökologi-
schen Verantwortung dargestellt un auf die Prioritat ihrer Verwirk-
lichung 1M Leben jedes Menschen, der Gesellschatt, des Staates un! der
Kirche hingewiesen. Die Verantwortung für die Umwelt wird 1m Moral-
katechismus der UGKK als unverzichtbarer Teil des christlichen
Schöpfungsglaubens dargestellt, mehr och Die Erziehung dieser
Verantwortung wird als „eıne der Hauptaufgaben der Kirche Beginn
des 21 Jahrhunderts“ bezeichnet.

Inzwischen oibt 6S 1in der VGKKE bereits eine Reihe VO Botschaf-
ten ihres Oberhauptes, Lubomyr Kardinal Husar, sSOoWwl1e bischöfliche
Briefe und Erklärungen der kirchlichen Kommissionen, die ökologisch
Orlentiert sind./ Diese Dokumente beziehen sich in erster Linıie auf aktu-
elle konkrete Umweltprobleme, die VO  e ogroßer Bedeutung für das Leben
der Menschen un die Sicherheit der Gesellschaft sind Besondere Auft-
merksamkeit verdient die Botschaft VO Lubomyr Kardinal Husar
die Gläubigen der Ukrainischen griechisch-katholischen Kirche anläss-
ich der Einführung des christlichen Umwelttages „Der Tag (sottes des
Schöpfters“. Um der Geftahr der Umweltzerstörung und sukzessiven
Selbstvernichtung entgehen, mussen WIr alle der Kardinal 115

Lebensweise verändern, un! War 1n zweitacher Hinsicht: Zuerst
INUSS C4M Bewusstseinswandel eintreten, annn konkret en verantwort-

Belege http://www.kyrios.org.ua/ecology/church-documents.html (letzter Far-
oriff. 12.07.2010).
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licheres Handeln gegenüber der natürlichen Umwelt un!: der SaNzZCH
Schöpfung tolgen.®
Errichtung Vo  x Strukturen ZU Umweltschutz
20062 hat die Bischofssynode der UGKK beschlossen, die öÖkologischen
Fragen iın den Kompetenzbereich der Synodalkommission „Soziale (SEe
rechtigkeit un: Wohltätigkeit“ einzugliedern. 2004 wurde das Oko-
ZeNtIrum der 10zese Ivano-Frankivsk der UGKK VO Bischof Sotron

Mudryj 1Ns Leben gerufen. Ende 2007 be-
Notwendig ıst eın Bewusstseinswan- schloss die Bischofssynode der UGKK,;
del des Menschen, AuUs dem eın WDer- autf der Basıs des Okozentrums der
antwortungsvoller Umgang mi1t der 10zese Irano-Frankivsk das Buüro für
Schöpfung folgt. Umweltiragen der UGEKK gründen.

Miıt der Gründung übernahm das Institut
die Aufgabe, das kirchliche Engagement 1m Bereich des Umweltschutzes
1ın der Ukraine OÖördern und unterstutzen. Die Tätigkeit des
Umweltbüros der UGKK umftasst hauptsächlich tolgende Punkte:

Lenkung der Aufmerksamkeit auf die akuten sozial-öÖkologischen
Probleme 1n der Ukraine un! 1ın der Welt:
Verbreitung der sozial-Okologischen Lehre der Kirche 1in der ukrai-
nischen Gesellschaft:
Förderung der Erziehung einem verantwortungsvollen und
weltbewussten Verhalten;:
Förderung der umwelttheologischen Ausbildung der Priesteramts-
kandidaten, Theologiestudenten, der Seelsorger und Lehrer für
christliche Ethik:;
Urganisation VO Konferenzen, Seminaren und „Runden Tischen“

aktuellen Umweltthemen:
Übersetzung, Erstellung und Herausgabe wissenschaftlicher un:
anderer Publikationen YABDE Umweltthematik:;:
Zusammenarbeit miı1t Bildungsanstalten 1m Bereich der Umweltbil-
dung;
Zusammenarbeit m1t kirchlichen, staatlichen un: gesellschaftlichen
Urganisationen un:! Behörden, die 1mM Bereich des Umweltschutzes
tatıg sind
Außerdem hat die Bischofssynode der UGKK beschlossen, 1n allen

Diözesen un Exarchaten eine Okostelle errichten bzw Verantwort-
liche für Umweltiragen
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Das praktische Zengnis
Durch den praktischen Schutz un dl€ Bewahrung der Umwelrt bezeugt
die Kirche ihren Schöpfungsglauben un eistet einen wichtigen Beitrag
DE Autbau einer menschengerechten un zukunftsfähigen Gesell-
schaft. Obwohl die UGKK CrST Anfang elines „grunen Weges” steht,
oibt CS bereits eine Anzahl ermutigender Beispiele VO praktiziertem
Umweltschutz, VO denen einıge ZENANNT se1ın sollen:
S  S Eine Reihe kirchlicher Einrichtungen, besonders Klöster un:! Bil-

dungshäuser, haben auf erneuerbare Energie umgestellt b7zw Ener-
1E un Wärmesparmafsnahmen VOTSCHOININCH. Als Beispiel annn
das Woasserkrafttwerk des Basilianerklosters 1n der Stadt Butschatsch
(Bezirk Ternopil) erwähnt werden, das nıiıcht 1L1UI ZUFTE eigenen Ener-
yiedeckung bestimmt 1St, sondern auch Überschüsse erwirtschaftet,
VO denen die Kosten ZUuUr Verwirklichung pastoraler un sozialer
Projekte gedeckt werden können.?
erzeit beteiligt sich die UGKK einem Umweltschutzprojekt,
das VO „Kıever Okokulturellen Zentrum“ un: VO der „Staatli-
chen Behörde für Schutzgebiete der Ukraine“ gyESLArFLEL wurde,
uralte Bäaäume inventarısiıeren, die für die Natur, Kultur und (ze-
schichte VO großer Bedeutung sind Gerade ın der Niähe VO Kır-
chen blieb eine erhebliche Zahl dieser Baumriesen erhalten. Dem-
entsprechend hat sich das Umweltbüro der UGKK durch die Ver-
waltungsorgane aller Ioözesen un Exarchate die Pfarrer g-
wandt mI1t der Bitte eıne Mitteilung, ob neben ihrer Kirche der
auft kirchlichem Gebiet alte Bäaäume (Eichen, Linden, Eschen der
andere Arten) wachsen. Durch diese Ma{fßnahme sollen die alten
Bäume getunden und reoIstriert werden, damit ihnen eın AaNSCHLCS-

Schutz, notwendige Betreuung un: proftfessionelle Pflege
tei] wird 1:

Zahlreiche Umweltaktionen W1e€e etwa Geländesäuberungen, AÄAn-
pflanzen VO Bäumen USW. werden durchgeführt. Als Beispiel se1

anderem die Umweltaktion der Bischofssynode der UGKK
ZU Tag der Schöpfung 2009 erwähnt, bei der das Oberhaupt der
Kirche mıt den Mitgliedern der Bischofssynode und m1t

Vgl http://ugcc.org.ua/853.0.html (letzter Zugriff: 12:.07:2010X
Vgl http://www.buchacheparchy.org.ua/home/ -NOVyNYy/ 89-posvjacheno-gidroelek-
trostanciju-v-m-buchachi.html (letzter Zugrift: FE Z770 0]
Ähnliche Ma{fßnahmen wurden bereits 1n den dreißiger Jahren des etzten Jahrhunderts
begonnen, jedoch durch den Ausbruch des weiten Weltkriegs abrupt unterbrochen.
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dem Bürgermeister der Stadt Lvıv Bäaäume gepflanzt hat ach den
Worten VO Kardinal Husar sollte dieser symbolische Akt die Auft-
merksamkeit der Gesellschaft für die Notwendigkeit einer respekt-
vollen Haltung gegenüber der Umwelt un!: für die dorge die
Menschen un! die Bewahrung der Schöpfung wachruten.
Die Vorlesungsreihe „ÖOkologische Ethik“ für die Studenten des

Priesterseminars un der Theologi-
Die GKK Zeichen ın Wort schen Akademie in Ivyano-Frankivsk
UN ın Tat. W1e€e auch bei Priesterfortbildungskur-

SC  . tragt AaZu bei; die Seelsorger, kirch-
lichen Mitarbeiterinnen un: Mitarbeiter 1n den verschiedenen Ar-
beitsteldern für schöpfungsfreundliches Handeln qualifizieren.
2009 hat das Buro für Umweltfragen das Handbuch „Der Ökologi-
sche Wegwelser: Kleine Ratschläge für grofße Veränderungen“ he-
rausgegeben. Das Buch oibt Tipps, W1€e jeder Einzelne negatıve Wir-
kungen se1ines Tagesablaufs auf die Umwelt verringern kann,
durch Abfallvermeidung un! gezielte Energie- un:! Waärmeeinspa-
rung
Die Kirche realisiert Hilfsprogramme für Opfer VO Naturkata-
strophen, die immer öfter infolge des globalen Klimawandels, aber
auch mangelnder Umweltschutzmaßnahmen (Z Abhol-
ZUNg 1n den Karpaten) eintreten. So wurden 1998, 1999,; 2000 un:
2008% Überschwemmungsopfer tatkräftig unterstutzt. Im Sommer
2008 hat „Carıtas Ukraine“ gemeinsam mıiıt diözesanen Caritasorga-
nısatıonen eine Hilfe 1m Betrag VO 388 500 EU  z für ber 1006
Familien geleistet, die ihren Besitz infolge VO UÜberschwemmun-
gCNH verloren hatten.
Zusammentassend lässt sich9 4SSs die Ukrainische griechisch-

katholische Kirche sich ihrer Verantwortung für die Schöpfung, den
Menschen un die Zukunft der Welt bewusst 1st un sich bemüht, diese
Verantwortung auch Ööftfentlich geltend machen. In erster Linıe VeEerI-

sucht d1€ Kirche, durch Lehre und Seelsorge den Menschen dabei helten,
eine ökologische Wende 1ın Denken und Verhalten verwirklichen,
damit S$1e ihre Lebensweise grundlegend andern un e1n N  9 nachhal-
tıgeres Leben beginnen. Außerdem esteht ihre strategische Aufgabe
wesentlich darin, die Beispiele umweltverantwortlichen Handelns zZzu
Vorbild un Ansporn für eine suk7zessive un langfristige Verankerung
des Umweltschutzes 1in die kirchlichen trukturen einzubringen un
gleich 1n der Politik auf entsprechende Veränderungen drängen.
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